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All!' "" Hedeukungsvaller versuch.
Sad unscheinbare Meldung geht durch die Blätter:

û ch>sarbcitsminister hat den Schiedsspruch für die Nord-
5: 5,0,1 iW * "" 'siiemnouitr . , _

Jie  berichtet , obwohl mannipst. - uu  LL UCLI
cübcr  ein Ereignis von  allergrößter

>ki- !0̂ ^ 1 l i chc r und politischer Tragweite.
Schiedsspruch , der hier für die Metallindustrie descrn
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für verbindlich erklärt ' worden ist , legt fest, daß
chuii d, I . ab eine allgemeine Senkung der Lö h n e’ W . r ' VJ- vmyv .uvmv W V II l U 11 ty U V l <C U Ij II \

ßjjp |k p^ alter ttm lYi  Prozent  cintrctcn soll. Die
f" : L, ( bj andererseits haben zugesichert , daß sie — und zwar

m — eine Preissenkung für ihre Produkte
ich- “ iS tz , Jen werden , eine Preissenkung,
> Äo ' » s, lein soll als der Lohnabbau

die prozentual be-
»r!»' M s, "' a " " tuijimuuuu . Der Reichsarbeits-

'bf,*  uch Vorbehalten , durch eigene Sachverständige die
d ' tntiächlich erfolgten Preisreduktion nachprüfen zu

Tatsachen . Es handelt sich hier , um cs nochmals
1 ■o .'" 1- um ein außerordentlich bedeutungsvolles Experi-

. .
?ix bauze Zeit her hat man von diesen Dingen immer
* ft , ®CJ , getan aber hat man nichts . Die Arbeitnehmer' fota s. ' «eluu . uuel  yar man nicyrs . L)ie Arveilnch
ttzI ^ darauf hin , daß sie bei den heutigen Kosten der

ßch eine Lohn - und Gehaltskürzung nicht gc-

t |P^üin̂n"^ Cn;?ĉcr2 Dinge unparteiisch bctrach-
^t -waen dabei recht geben . Die Arbeitgeber klagten

bie hohen Löhne und die hohen Soziallasten,
:>Preissenkung ihrer Produkte nicht gestatteten , und da-
ti," murrenz ans dem Weltniarkte für Deuschland immer
i,/ .'uachten . Auch sie waren im Recht . Deshalb aber

Ulcht weiter , sondern drehte sich im Kreise , statt vor-
Aarschiereu.

Pfingstfciertagcn versammelten sich dann Ver-
v,! 'Gewerkschaften und der Unternchmcrverbände , um

^ Tinge erneut zu verhandeln . Diese gemeinsamen
sL . waren ein Novum . Bisher hatten immer nur die
b J ten  i ÜT ^ und die Unternehmer für sich beraten,
l "den erwähnten Ergebnis , daß alles beim alten blieb..c SvT ..__ _ .

iuf die

iledeiv

sitt me- Qmen  Vcryaudlungen hat man nur erfahren,
^ nicht unbefriedigenden Verlauf genommen haben,
Iü die Zeit nach Pfingsten vertagt hat und bald

Ergebnis erhofft . Inzwischen ist nun die Ver-
,II ^ klärung des Ruhrschicdsspruches erfolgt , der eine

is Exempel machen will.

200 000 Arbeiter und dazu ein großes Heer von
1 werden von diesem Spruche betroffen . Die Reu-
Jireckt sich allerdings nur auf die Akkordlöhne , wah»l( ^ . . zj- ——, - -- - »7•» .w .-*,

«. Tariflöhne und Tarifgehälter bestehen bleiben . Da«uv ui. |u -i)ui uitiueu.
und Gehälter fast durchweg die Tarifsätze über-

D ^ Un man von einer allgemeinen Lohn - und Gehalts-
lijj.I ^ k- Prozent ab 1. Juli in der Metallindustrie des
Jte,8 sprechen . Die Höhe der Preissenkung , die rück-

, ° uf 1. Juni haben soll, ist noch nicht festgesetzt;
aber dieser Tage geschehen . Die Metallindustrie des

ch . ist die Eisen und Stahl erzeugende sogenannte
'!; " urie - Wenn sie ihre Preise senkt, müssen die Preise
haderen Gegenstände des täglichen Bedarfs cberkfalls
Akjk^ >m Eisen und Stahl sind „Schlüsselproduktc"
»..!E das allgemeine Preisniveau weitgehend becin
lî ^ ei^der Hcrstellung ^ aller übrigen Dinge irgendwie- - VVV Uj/vi - iivuuHy wuv ». uvi - iyvii

Mahlprodukte zur Verwendung kommen . Das war
t; I 'Ug, von der aus der Schiedsspruch — übrigens

den Slrbcitern abaelehnt , von den Unternehmern

?iT mm  —  flersnt worden ist, und das mar auch
M , a «' von der aus der Spruch durch den Rcichsao

/ |j 1 >Ur verbindlich erklärt wurde.

" ' an der weiteren Entwicklung der Dinge mit
L »s, " aung entgcgensehen . Denn selbstverständlich ist
^k ^ gemcine  Lohn - und Preissenkung gedacht , falls

V ll e r *’ Y shuxuluciuuh  uiciueii iDciucn.
v. ^ "cherheit ist für die Arbeitnehmer dadurch ge-

ber  Reichsarbeitsminister sich die Nachprüfung
17  ausdrücklich Vorbehalten hat . Tritt sie nicht

die Vcrbindlichkeitserklärung und damit der

g .öO

da5i
13-3'

S#

. Im. ,, . v ycuuuji , , aus
an der Ruhr gelingt . Schlägt der Versuch an

du - d. b. gelingt es nicht , die Kosten der allgemeinen
entsprechend der Lohnreduktion herunterzu-

stchen uns schwere wirtschaftliche Kämpfe bevor,
ohne politische Auswirkung bleiben werden.

^i »̂ Eschasten^ kündigen bereits an , daß sie sich eine
Umständen gefallen

Segenstandslos.

ilf o J , ICI  runmgen ocrclis ■
Lohnsenkung unter Leinen

l- Sck ■
V ^ P ' enz
in.,.- - Schon aus dieser Ankündigung ist zu ersehen,

w r* en8en  der bedeutungsvolle Versuch , der jetzt
werden soll, unter Umständen haben kann.

England und der Schiedsspruch.

-dŵ chkeitscrklärung des Schiedsspruchs für die-rech'" . . . . .„ _ _
o»-TOeft wird in Berliner Berichte » der englischen

Aich wiedcrgegeben . Die „Dailp Mail " spricht
^v ^ Ihtcr Aufmachung wicdergegcbenen Bericht "ihrcs

'twndcnteu davon , daß Dculsthland durch dieses

Abkommen zwischen Kapital und Arbeit einen Versuch mache,
die Weltmärkte für sich zu gewinnen.

Der „ Daily Telegraph " nimmt von dem Vorgang in ähn¬
lich großer Aufmachung Kenntnis und bezeichnet die ablehnende
Haltung des „ Vorwärts " als eine Selbstverständlichkeit , da
mit einem anderen Ton des sozialistischen Zentralorgans kaum
hätte gerechnet werden können . Der Erfolg dieses Versuches der
Regierung wird allgemein in England mit größtem Interesse
beachtet.

Die Gründe des Ketchsarbeilsminiskers.
Stcgerwald über die Verbindlichkcitserklärung des

Schiedsspruches.

Rcichsarbeitsministcr stcgerwald machte auf einer Tagnn«
des Großen Vorstandes des Gcsamtvorstandes der Christlicher
Gewerkschaften in Mlsseldorf Ausführungen zu der Verbindlich
keitserklärung des Schiedsspruches für die Gruppe Nordwest
Er führt u . a . aus:

„Große Teile des deutschen Volkes sehen immer noch nicht
worum es gegenwärtig geht . Von der Markstabilisiernng bil
Ende 1925 mußten zur Rettung und Festigung der neuen Wäh¬
rung drakonische Steuern erhoben werden , teilweise auf Kosten
der Substanz . Im Hochsommer 1925 wurden das deutsche
Steuerwesen und die Aufwertungsfrage neu geregelt und der
Nachkricgszolltarif vom Reichstag gleichzeitig beschlossen. Dir
Steuern wurden um 2,5 Milliarden Reichsmark gesenkt . Damals
gingen einige Freunde und ich zum damaligen Reichskanzler
Luther und forderten , daß nüt der Steuersenkung gleichzeitig
cin Preisabbau erfolgen nu'isse.

In den Jahren 1925 , 1926 und 1927 sind bann auch nicht
die Löhne den Preisen rorausgeeilt , sondern sie sind den Preisen
aachgcfolgt . Gegenwärtig befinden wir uns in einer rückläufi¬
gen Wcltprcisbewcgung.

2Las die Ncichstegierung gegenwärtig vorschlägt , ist kein
endgültiges steuerliches und staatsorganisches Sanierungs-
Programm . Dieses kommt erst im Herbst . Die gegenwärtige Auf¬
gabe ist die unbedingte Sanierung des Reichshaushaltcs und
der Arbeitslosenversicherung ohne Steuern , die die Kapitalflucht
begünstigen und die Produktion verteuern.

Den Schiedsspruch für Rordwcst habe ich für verbindlich
erklärt , weil der Mantcltarif von einem Teil der Gewerkschaf¬
ten unbcgreiflicherweisc zu Unrechten Zeiten gekündigt worden
ist, weil der Schiedsspruch an den Tariflöhnen nicht rüttelt,
weil in einer Zeit , in der wirtschaftliche Stabilität dos Gebot
der Stunde ist, in einer der wichtigsten Rohstofsindustrien ein
tariflbser Zustand und damit die Gefahr örtlicher und unüber¬
sehbarer Kämpfe im Interesse des Staalsganzcn verhindert
werden mußte , ferner,

chcil die Unternchiiicr sich verpflichtete » , über die Kürzung
der/Akkordlohnsätze hinaus (die wesentlich höher als die Tarif¬
löhne liegen ) eine Senkung der Eisenpreisc vorzunehmen und ich
mir eigens die Kontrolle über das tatsächliche Ausmaß der Eisen-
preiSsenkung durch Wirtschaftssachverständige Vorbehalten habe.
Die Kürzung der Spitzenakkordlöhne kommt nicht dem „ Kapi¬
talisten " , sondern dem deutschen Volke und der deutschen Wirt¬
schaft zustatten.

Für mich und auch fiir andere Mitglieder der RcichSrcgic-
nmg sind allerdings die Beitragserhöhung zur Arbcitslvsenver-
'icherung , deren Reform die vorgcschlagenen Steuern und die
Lerbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches von Nordwest
als eine Einheit anzusehcn . Wenn im Anschluß an die Erledi¬
gung des Aoung -Ploncs Staat und Wirtschaft in Ordnung
gebracht werden sollen , dann müssen alle Opfer bringen . Einer
einseitigen Belastung der Arbeiter müsse und werde ich mich
auf das allernachdrücklichste widersetzen.

Berlin , 12 . Juni . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für
die Zeit vom 16. bis 31 . Mai hat die Belastung des Arbeits-
marklcs und der Arbeitslosenversicherung in der zweiten Hälfte
des Mai noch langsamer als in der ersten Hälfte abgcnommcn.
uuncm Rückgang in der Zahl der Hailptunterstützungscmpfänger
m der Arbeitslosenversicherung um nicht ganz 80 000 — gegen¬
über 130 000 im vorigen Bcrichtsabschnit 't — steht ein verstärk¬
ter Zuwachs der Krisenmitcrstütztcn uin rund 15 000 gegenüber,
Auch die Zahl der Arbeitsuchenden hat nur um rund 63 006
abgcnommen.

Am 31 . Mai wurden in der Arbeitslosenversicherung
1550 900 , in der Krisenunterstützung 338 .338 Hauptunter-
jtutzungsempfänger gezählt . Gegenüber dem Vorjahre ergibt sich
eine Uebcrlagcrung um rund 875 000 Unterstützte.

Mordversuch au der Ehefrau.

Wiesbaden , 12 . Juni . Arn Mittwoch nachmittag versucht«
der Kaufmann Rohr seine Ehefrau durch Gift umzubringen,
Er wollte die Frau durch einen getränkten Wattebausch erst
betäuben und ihr dann Gift cingcben . Ter Frau gelang es
aber , zu den Nachbarsleuten zu entfliehen , die sie dann ins
Krankenhaus beförderten . Als die Polizei , der bekannt war.
daß Rohr im Besitz von Wafefn war . unter Anwendung der
erforderlichen Vorsicktsmabnahr -.cn gewaltsam in die verschlos¬
sene Wohnung cingedrunaen war , fand sie den Täter tot vor.
Er hatte sich inzwischen erschossen. Die Frau M ' nbet sich außer
Lebensgefahr.

liniere WirlWjt
(Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter .)

Die Novelle zum Aufwcrtinigsgesetz . — Endlich soll die
Unsicherheit aiifhörcn . — Neue Depressionen im Wirt¬
schaftsleben . — Die Steuerschraube . — Neues vom Gcld-
und Kapitalmarkt . — Der neue Reichsbankauswcis . —

Befriedigender Stand des deutschen Notcn -Jnstituts.

Die schon seit langem angckündigtc Novelle zum
A u f w e r t u n g s g e s e tz ist nunmehr dem Keichsrat und dem
Reichswirtschaftsrat zugeleitet worden . Das Kabinett hat die
Novelle gebilligt . Die wichtigsten Einzelheiten dieses Ent¬
wurfes , der irn Reichsanzciger jetzt veröffentlicht werden soll,
ind ebenfalls schon in der Oeffentlichkeit t-ekamit und lehnen
ich im großen und ganzen an den Referenrenentwurf an . Die
Kreise , die an diesem Aufwertungsgcsetz interessiert sind , er¬
blicken in der Frage der Zinserhöhung die bedeutendste
Bestimmung . Die Regierungsvorlage will nun darin einige
Klarheit schaffen . Wir sprechen von cinigrr Klarheit , weil wir
überzeugt sind , daß die ganze Novelle noch sehr harte Aus¬
einandersetzungen bringen wird.

Nach der Ansicht -des Gesetzgebers soll die Zinserhöhung
gleichmäßig für alle Hypotheken  gelten ohne Un¬
terschied , ob es sich um Fälllgkcits - oder Amortisatlonshypo-
theke» handelt . Es wird also in den Anfwcrtniigshypothckcn
lein Unterschied nach Art der Kündigung gemacht.

Nach § 1 des Entwurfs soll sich der Zinssatz der aufgewcr-
teten Hypothek vom 1. Januar 1932 ab autoniatisch auf einen
Satz erhöhen , den das Rcichskabinelt bei Inkrafttreten des
Gesetzes bestimmt . Von besonderer Bedeutung ist wohl die im
8 1 dahin geregelte Frage , daß sckon jetzt die Möglichkeit gegeben
wird , den Zinssatz der aufgewcrtetcu Hypothek in ihrer Raug-
ftelle vertragsmäßig zu erhöhen.

Durch eine solche Maßnahme dürfte eine weitere Entlastung
des Fälligkeitstermins ermöglicht werden . Vom Tage des In¬
krafttretens des Gesetzes an soll die aufgcwcrtctc Hypothek ohiu
Z u st i m m u n g der Nach Hypothekare  im Zinssatz ans
den vom Ncichskabinetk bestimmte » Zinsfuß festgesetzt werden
können . Was den Fälligkeitstermin anlangt , so wird cin all¬
gemeines Moratorium nicht  e i n t r e t e n.

Die Regelung der Fälligkeiten ist in der Weise gctrosfcn,
daß eine Uebergangszeit von drei Jahren (1 . Jan . 1932 bis
31 . Dez . 1934 ) in Aussicht genommen ist, und zwar soll die
regelmäßige Fälligkeit von einer besonderen Kündigung ab¬
hängig gemacht werden . Der Gläubiger  hat eine Kündi¬
gungsfrist von einem Jahre einzuhalten . Ist dem Schuldner
gekündigt , damt hat er die Möglichkeit , wiederum eine richter¬
liche Entscheidung darüber herbeizuführen , ob eine Zahlungs¬
frist zu gewähren ist oder nicht . Diese Zahlungsfrist ist zy
versagen , wenn die Bewilligung für den Gläubiger eine un¬
billige Härte  darstellcn würde.

Es wird immerhin interessant sein , die weitere Entwicklung
dieser Frage zu verfolgen , deren Regelung  schon längst
dringciidc Notwendigkeit war , um die allgemeine Unsicher¬
heit  zu beseitigen.

Unsicher  ist auch nach ivic vor die a l I g c in c i n k
Wirtschaftslage,  was übrigens auch durch de» Juni¬
bericht der Dresdener Bank  bestätigt wird , ln dem es
u . a . heißt:

Im Einklang mit der Weltkonjunkturlage verharrt das
deutsche Wirtschaftsleben noch immer im Zustande der
Depression  und weder die saisonmäßige Frühjahrsbelebung,
noch die rückläufige Tendenz der Geldsätze und Warenpreise
haben der wirtschaftlichen Tätigkeit bisher einen stärkeren Nuf-
trieb geben können . Insbesondere in den Produktionsmittcl-
iudustrien ist eine nennenswerte Besserung noch keineswegs zu
verzeichnen — zum Teil hat sich die Gcsamtlage sogar weiter
verschlechtert , — während in den K o n s u m g ü t e r i n d u -
st r i e n die Belebung hier und da weitere Fortschritte gemacht
hat , so in einzelnen Zpeigen der Textilwirtschaft , in
der S ch u h i n d u st r i e , in der Lederindustrie  u . o . m.

Was vor allem «ls Vorbedingung für eine durchgreifende
Belebung der Wirtschaft fehlt , sind die psychologischen Voraus¬
setzungen , ohne die nun eininnl eine optimistische Aufsassung
von der zukünftigen Entwicklung und damit eine verstärkte
Unternehmungslust sich nicht durchzusctzen vermag . Diese kann
aber infolge von immer neuen Schwierigkeiten der öffentlicher
Finanzwirtschaft nicht aufkommen . Reich , Länder und Gemein¬
den brauchen wieder weitere Mittel zur Deckung der wachsenden
Defizits . So zeigt sich immer wieder jene verhängnisvolle Wech¬
selwirkung zwischen sozialen Lasten und Budgctdcsizit , die ihren
letzten Grund in der erschöpften Steuer fühigkeit
der Wirtschaft hat , und die nur durch eine Lösung von der
Ausgabenseite des Etats her beseitigt werden kann.

Auch auf dem Geld - und Kapitalmarkt  sind immer
wieder die Folgen der verfehlten Wirtschafts - und Finanzpolitik
zu spüren . Die anhaltende Verflüssigung der internationalen
Geldmärfte und die Einschränkung der Wirtschaftstätigkeit
haben zwar zu einer weiteren Erleichterung des kurzfristigen
Geldmarktes geführt , die Auflockerung des langfristig . ^ KaPitol-
marktes hat aber immer noch nicht das entscheidende Stadium
erreicht.

Die Börse  konnte sich naturgemäß den ungünstigen Ein¬
flüssen , die von de» erneute » FiiiaiiZschlnicrigkciteii des Rei¬
ches, sowie von der unerwartet schlechten Lage des Arbcits,



„MtfteS und der Arbeitslosenversicherung ausging«" , " ich!
entziehen- Immerhin blieb die Grundtendenz wahrend des
nrölteu Teils des Monats zuversichtlich, ^ ic weitere Entwick¬
lung des Geschäftes wird naturgemäß davon obhangen, »lwic-
weit das neuerdings wieder akut gewordene Problem des
Etatausqleichs  einer Lösung zugesuhrt wird, die
wenigstens in absehbarer Zeit eine Entlastung der ^ onsunktur
von den Miseren der Finanzwirtschaft erhoften laßt

Nur mit dem Ausweis der Reichs bank  von der
letzten Woche kann man zufrieden  sein - Nach ihm hat sich
in der verflossenen Baukwoche die ge,amte Kapitalanlage ba
Bank in Wechseln und Schecks, Lombards »nd Effekten um
275.4 Milt , auf 1972.7 Will. Rmk verringert, einzelnen
haben die Bestände an Reichsschatzwechseln um 73.5 Mill̂ aus
10 9 Mill Rink., die Bestände an Handelswechseln und Scheck»
um 81.2 Mill. Rmk. auf 1792.66 Mill. Rmk abgenommen. An
R e i cks b a ii ki, ot e n und Rentenbankscheinen zusammen
sind 262.3 Mill. Rmk. in die Kassen der Bank zuuickgeflosseu-
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um &3.7 11 . Rmk.
auf Rmk 572.7 Mill. Rmk. erhöht, derjenige an Rcntenbam-
fcheinen auf 491 Mill. Rmk. verringert- Dementsprechend\w WpiAafumf nn Rentenbank chemenscheinen ans i Min . yimi.
haben sich die Bestände der Reichsbauk an Rentenbankscheinen
auf 49.1 Mill. Rmk. erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit, ,oc>Miin fl*™* /»ine Aiinfistine um 47.7 Mill. Rmk. Die Be>aus 4V.1 MiU. äirai. civi'Vi. xjk  l *u <£77 m,
448.8 Mill Rmk eine Zunahme um 47.7 Mill. Rmsi Die Be
stände an Gold und de cku n gs f a h i g e u Devis -en
haben sich um 56.5 Mill- auf 2998,5 Mill. Rmk. « holch . ,m
einzelnen haben die Goldbestände um 27.6 ME . auf 2618.
Mill Rmk. und die Bestände an deckungsfahlgeil Devisen um
28.9 Mill. ailf 379.7 Mill. Rmk. zugenommeii Dre ^ eckuug
der Roten  durch Gold allein erhöhte sich von Prozent
in der Vorwoche auf ' 57.3 Prozent , diejenige durch Gold unü
decklmgsfähige Devisen von 61.1 Prozent auf 60.6 4-rozent.

_r ftifee. Die sommerlich warme Witterung , mit der
sich der Rosenmonat Juni eingesührt hat . halt bei wollen¬
klarem Himmel und wechselnden Winden weiter an . Für
die Heuernte , die jetzt in den Gegenden mit ausgedehnten
Wielenaründen einsetzt, ist es das erwünschte We.ter , das
die Arbeit fördern hilft . In den Weinbergen , wo die
Blüte der Trauben in Bälde ihren Anfang nimmt , nt
die warm scheinende Sonne eine Mithelferin im Kampfe
gegen die Rebschädlinge . Den Hackfrüchten käme bald
wieder ein Regen erwünscht

erlebt batten . Dann aber waren schwere Zeiten ^ sßAaden. (V .
gekommen, nun lagen st- hinter ihnen . « ' t * «geus

sie an die furchtbaren Preßlingen

Lsksles
Flörsheim a . M ., den 12. Juni 1930

—r . Vorsicht beim Baden . Kaum hat die warme Zeit
des Jahres ihren Einzug gehalten , welche den Äienfmen
zur Erfrischung in das Wasser lockt, so werden auch schon
Badeuiisälle mit tödlichem Ausgange gemeldet Deshalb
soll man die Vorsichtsmaßregeln nicht in den Wind fchta

Besonders ist zur Vorsicht zu mahnen , Personen
gegenüber die Herzleiden haben oder des Schwimmens
nicht oder 'nur ungenügend kundig sind. Man gehe daher
in erhitztem Zustande ohne vorherige Abkühlung niemals
ins Wasser Für Herzkranke oder Herzschwäche ist aua ; zu
!nges V bleiben im Wasser dringend zu widerralen.

Badende , die nicht ganz sichere, tüchtige Schwimm.er sind
sollen sich nie zu wert vom User wegwagen , ^ m Wasser
sind alle Allotria , denen die Jugend sich gerne simgibt
zu vermeiden , da hierdurch schon mancher schwere Unsall
herbeigesührt wurde.

Zu der Zusammenkunst Flörsheimer Nadrohörer im
Schützenhof" waren neben einer stattlichen Anzahl Inter¬

essenten Herr Scheidt vom Frankfurter Sender und Herr
H Hochheimer als Obmann erschienen. In der Aussprache
über Rundfunkstörnngen und deren Abhilfe wurden inter¬
essante Fragen veyanoelt . uber das Programm des Frank¬
furter Senders entspannen sich lebhafte Debatten , die alle
ihre Unzufriedenheit über die derzeitige Programmsolge
bekundeten . Es wurde ein Ausschuh beaustragt sich die-
serhalb mit der Leitung des Südwestdeutschen . uindsunis
in Verbindung zu setzen.

—r Nbeinland -Befreiungsmarkc . Wie die Blätter be¬
ichten wird im Reichspo'st-Ministerium erwogen , aus
llnlatz ' der Befreiung der Rheinlands eine besondere
Marke herauszugeben.

Eine einheitliche Gepäckträger -Ordnung.
^ den einzelnen Direktionsbezirken zum Teil siarl

iS» t»  sV "nr*jss

MMMMW «lä die >n b«, Mj . en. rbm.«« »----I-«-»-»
darf der Gepäckträger nicht übernehmen.

cy"„ (n,, . Annita d-r Gebühren  ist die Gcbüh-

te.Änna dl- jcbcr ©jf “ ;“ «“ ‘ytJIS

m'Vnd das spätestens 114 Stunden spater an die Zuge 8
kS Ä,fXton  d -m G-M-It--»-- i°d°« 6°» d» -u.
ständigen Direktion gestattet werden

aekommen nun tagen sie Dinier lynen . u a
nur dachten sie an die furchtbaren Pressungen er. um
den wiloe -i Sturm der Gärungszeit ; doch setzt fahrenden

m wT, föSÄ - -ch.. m. -- » p
MI,na- orte Wieder brachte man sie Ni einen ge» »Zungen erlitt. ^
Raum Der war aber viel Heller als der M ensgesahrl
sie verlassen hatten . Seltsam , sie hören Musik » Ä| t|,
sie sehen festlichgekleidete Menschen, unzahig -̂ ß
rotverhüllte Lampen erleuchten den weiten Rau^ , g staro.
Zweifel sie befinden sich in einer Kirche.Zweifel sie vepnoen na; m eu « -
f e in bi- «“> JjL’

-D (G r u

Auf dem Altäre , ans einem uv . .»- 'He*1 .-"" '“ m 14

hohen Kirchenfürsten mit Brustkreuz, Ring und ^ ^ i;A betgctrcteu. :A J, pj„ andrer dem der Kirchensurst d>° ^ - M ,hr werden
,i - - -° b- . e . . . ° i- l- N0jlb « h D

uTunberungTo ergi .ff?n> atz sie nicht »u ° tM«» wird di-'
Da »löblich, mitten in der heiligen Handlun ^ ^ ! Mölliid zum:r . „ ff., OT„ „0n fi»h mit ne aerlchtet.

cnkmal .)
alle' die ^ vieKn Menschen' Vi'e beneiden . ^ „ " ß' ^ Aenknials ' s
Fasiriesen in dem Keller sagen wurden , wew^ Mosien, so dap
Ehre sähen die man ihnen , den Zwergfagler , » werden k

' Aus dem Altäre , aus einem Throne .. erbllcksn̂ .^ nd Ministerm

Da vlötzlich, Millen in vei ' r,
fie hervor ^ alle Augen sind aus sre gerichtet . .<.{!»' % ^ ort,r?8 6
Lern, W »a fniel , üb- . g-b-i, und di- i- , « * p
auf dem Throne sitzenden. . .hoheitsvollen KN ^„f„ Onferaa &c Sie sind also die Opfergabe sje«i !,,jier̂ v ,̂iycf ^

bei der Bischofsweihe ! g-eick lck?hrüach, Rhöi
Doch noch hat die Ehre die w° n bei dieser ^ lUsa cu  g ».)

Weine erwiesen , ihren Höhepunkt nicht erreicht 0Pr| jĝ nbe Flugzcu
ten gesehen, wie in den goldnen Kelch 1 vel- . q-Mes eine» scl
Wein gegossen wurde ; sie hatten gehört , wie be W erforderlich
lung darüber die Worte gesprochen wurden^ ^ > de„ Piloten
der Kelch meines Blutes ^ . Jlw Mcjen 'l| * Sanbungjoer Keiaj • "rv -v -
Kirchensürst und der neue Bifchos bei der Km

Wein und Weihe Äes Bischofs
Von Pfarrer Herborn

Just um die Blütezeit der Rebe war es, am Anfang
Juni , wenn der Wein in den Fässern , w-ner eignen Blü¬
tezeit sich erinnernd , unruhig wird . Da verUetzen zwer
winzige Fätzlein mit Wem den großen gewölbten Keller
noch ungewiss, wohin die Reise gehen sollte M -t Ge-
ringschatzung betrachteten die Fasiriesen .. ie beiden Zwerg¬
lein die vom Küfer hinaufgetragen wurden ms helle
Tageslicht . Die aber schauten sich verwundert um nn
Lichte der strahlenden Frühlingssonne ; bis setzt hatten
sie ja nur das elektrische Licht des Kellers gesehen. - «»8
mm stieg in ihnen die Erinnerung aus an d.e eigenen
sonnigen Tage , die auch sie als Trauben in den Weinbergen

demselben 'Kelche . b« » tut Christi titnjey . ^
für uns , die herrliche Eottesgabe . eme höhere ^ .
als die, in das Blut unseres Schöpfers v. rw g ^ wciterbcför!
werden ! O, hätten wir doch Stimmen , iJ“ 1« so sehr fc
Gott " der vielen Menschen mitzustngen .^ gj # %n„r°fttt>agenfii
mnirrnu midi wir dem neuen Bischof zurusen . - bKn gegen e>wollten auch wir dem neuen Bischof zurusen
annos — Auf viele Jahre !"

Aus Nah uni
A Darmfmvi. fDcy «uuen 1 i « b r eui c

^inittclt wer

dem Wall
es. das Flu

^ bringen-iW'l hi0:4-*

1?̂ « gegen ei
i-Z nicht nncr
?e seinen We
A <f« r c
7 die Mittel

t«j Vtrte *5in S°?a!schwanga  DarmNridl . .(Scyeunen sind " £inc '“P ail9 '
Verschiedene Vorfälle haben dem hessischen3 u"^ rsi«̂ ' iosort̂ Hitte"
Zulassung gegeben, darau hmzuweiseu, daß ims , -Hilfe ^
SlflftnwScn in Scheunen wegen der darin be,tel< ^ P^ ^ gungsvcr,
,,fahr für die Gebäude unter keinen Umstanden ge» ^ W ? !**>« Krb
bah 3 « Weicher Weist ist ch°Ŝ Unterstellm °°n .̂ ^ s- tals,geb.c ' f °in nlcidier Weise ist das Umerstelten von - k is-awilllis gev
in K-llerräumen von Wohngebäuden verboten. ^ erste Ann
ilt auch für alle Fälle, in denen Krastsahrzeiige »U p ^ bestätigtes

gehend außerhalb des Heimatstandes nntergcstclt >' ^ ^ stammi
A Gernsheim. (Ein Mord ?) Aus hem SÄ ö?8en vermißt

Nähe des Schwarzen Ortes , wurde eine mannlE ^ | Sclbstmor
St , bk am Kopf mehrere SäsußoerletzungenA anfd w.. .waren. AuswervPUf. .MSt die am Kops mehrere Säsußoersttzungen L l ^  auch burd
Der Mund und Nase geknebelt waren. Auswe^ pap ^ ^ftcrbura . ((
Die Unterwäsche ist mit H. L. gezeichnet. Da M ^ -
liegt, mürbe die Staatsanwaltschaft benachrichtige. .4- - - — U)|l 1 H}gpj, UCJl-

A Dieburg. (Grabschändungen .) U >» ^  s Sch kommen
tag ivnrde auf dem Friedhof im nahen Munsteww<stg ^ und die gr

19 tpfin . Äks l)6t ~ üt ÜCi . . ^ bî QQC. WO firl
|lCt Tq1 j I

von I .̂ Grabmälern ststgestellt Als der Tat verbüß ^ ragc. wo sich
zwei Insassen des Armeuhanscs. Groh und Bo gebracht wc>
und festgenommen. Beide hatten ordentlich seäcä)! . ^ £n Sanbroirtfc. cvrx- ir.r. .Ci 4 kn?rttiimOvi hlo ^ .niCU ckMs1 htPund sesmenommcn. jociu«  nuu-.u Land wirkst
in einer Wirtschaft„Jetzt bekommen die Toten *>te Einrickt
aufgespielt" und zogen mit einer Mundharmon

H»: ? Einricht
w dann eine

Friedhof. _ f Wfflw »,
A Frankfurt . (F e l d b e r g t u r n f e st.) D» , °hzAuß gewäl

bergturnfest ist für den 21. und 22. Juni vorgel i f.'terburg. un

Bessere Zeiten für die Zoo-Elesanteu.
Km Berliner Zoo ist jetzt auch im Elesautenzwingcr das
Gitte? verschwunden Nu/ein breiter G^wben und em schönes

Badebassin trennen die -!»iere von den Besuchern.

- insbc

r!
!»
1 S

gerungen um Den ^ agriiajuu, ucu
den Brunhilden-Schild und um das wertvolle
Horn". Das Gauturnsest des Gaues Hessen l>»
7. Juli in Kirchhain statt

veramrusen 11t zur utu ai.  u „u ““
für alle Vereine der Deutschen Turnerschast osten ^ Landwirtschaft
Wettkämpfe für Turner und Turnerinnen . ^ Ltz Nnmaligen
gerungen um den Jahuschtld. den Emanue . Molkerei zr
den Brunhilden-Schild und um das , wertvoll̂ . ^>» ,̂ di>,^ ,̂ (<~

s
bürg stamm

'iti
^ erwald
.%el ej für den l

zu>
(H

Sie Schulretteri « .
N °m»n M« M » , ° - - >- s "6-

L«p„ igh> H ©reiner & ©omp., Serlln ffl »0.
(Nachdruck verboten

»IIhäKE -psä«
mtX <m -mw stsrJ¥£%

darf , ich möchte es semaud zeigen?

' Schurich, " sie brachte es nicht fertig, „meinem Vater"
-{ t Augenblick nachdenklich an,  dann

(. atf erüÄ « 6er ®?e mOffen mir °-r,pr -ch-n. -6
W -- - " »

^ ^ S « »->!chh »i>- sie In ein ffituiteflcuraut te 'ictlt Er”“Ä 't  Silflef !>k̂SK» r )..1« SO?ä»
Tutir «S L -ALe « -„en

«twsrÄ ä .'- Visite

die Achseln. - „Ich bin so weil daß ich mich vom
Schicksal tragen lasse, wohin es mm.

o.stre 'Morte berührten ihn unangenehm . -
-E . "7^ L  du bist so wett ? Bei nur hast

du ust etiva^ ausgestandeu , ich halse dir schon nicht zu
viel auf. Du bist nur seit einiger Zeit sehr garstig gegen
mich"

^Jch bin in einer unbeschreiblichen Gemütsverfassung,
der "mußt du meine Gereiztheit zuschreiben.

Er nickte verständnisvoll . ,ro
Na ja doch — die Trauer um die Mutter und

er strack, mitten im Satz ab. Der Kellner trat an den
Distst Strick machte sestie Bestellung, erwählte für Inge-
lene^aus" weil siê selbst au einmal ganz teilnahmslos war.

Bestn E sem das der Kellner sehr bald brachte, saßen

Zw ' sich «7g°' Sie B °- nsinKlst " n°ch

auf dem Herzen hatte . ^

Tw"össnete sie das^ Täschchen und legte das Bild vor
U)m hnr , sogleich. Er hatte das gleiche in
st» von in7r Frau hiuterlassei,eil Kassette gesunden

von semc H Mednillonbildnis der Fremden , auf
Z,en6e,7 ^ 'L °'enqn » en wnr . Er „niete sich, i-m-

" °° 7S "Kn7s 'r7n/ " ,- S °" r. ..w-r V
'„Du kennst sie nicht?"

.LLKL Ä &
^ ^ „̂Wer^ ist si? oenn?"" fragte er lauernd.

'̂ Nuu ^btn " ich" iwch" ebenso klug", sagte er lachend.

KW sagte Jngelene kurz,

aber ich werde es ermitteln . Wo ich auch 1
Mi nacst ibr sorscben", fügte sie hinzu. ,.,'t r4:! „fn "’. iknet i

’ Er ' Le ' hinterhältig ' - „Vielleicht mA . yAm  neues
diesem Zweck noch mal 'ne Reise um die D » Japans .
willst du mir nicht vertrauen , warum sie
tig ist?" _ _ _ r,!3  die Lipp/

16. Juni
tz' bsehalteu. .
?idO.»ß Univer
hZatsprofessc' ». Jener >

Japans ". (
^ Montag

Er fühlte sich bedrangr . , e:g 0“,# Kel
„Was willst du  eigentlill , von nur , « eil| e« Kopf

— gar nichts weiß ich", bekräftigte er sN ^ feft gcniacf)j
, Und ich will ein für allemal mit dergt V ' m ®eb äut
verschont bleiben, merk dir das . 'rschout bleiben, merk dir das . fsed'Ä'l/

Sein Gesicht hatte sich gerötet, seine k» j ^
qrünen Augen funkelten ,re bo,e an . | 7hje| enbpu
Angst überfiel sie plötzlich, sre war lest ^ ^
Von, Mt er log. N° !« K »> « * % ggF

. am .MW
läe Stete' emt>f«nb je niljt iür i„n, SJai«?, fcäinwS
gehörigkeitsgefühl, das aus , ' hrem gemcr k s! Äb e b.8
herausgewachsen war . Schurich hielt dw 9 «Bfherausgewachsen war . «bujuniy fl \ >ri8Qnafin
auf dem Tisch und sah mit dusterblickenDe» ,t s ^ 8
ich hin . Endlich hatte- er sich wieder MÄH-

das; er ruhig sprechen konnte.vl, 1U1!lU miwv*/v»»- »v ■
„Deine Mutter hat aus ihrem Fieber^

dir etwas gesagt, das du merkwurdigerwelfe M..-f._ ir.'Ti hnrfi ein da» das
st tj*

faßte neu» iyrer Spans 7 iiÄte »"
der seinen, „etwas Hab' ich vor d̂lr ĝehei ^ „„

dir 'etwas gesagt, das du merkwurmgerw- ,'
zu nehmen scheinst, sieh doch ein, daß l!" folg!
machst dich ja nur e eiw mi ™ ^ Mn/«
mal zu. er

, nur elend mit dem Gruveu .- ^ M
fasste nach ihrer Hand undJ M  t

der seinen, „etwas hav ta; vor m ^ it „c , ^
will ick, aber nun preisgebeu, so schwer es ^
Also ich bin nicht dein leiblicher Vater e„ U A ^ »n b
dies Geständnis uns nicht anseumnderbrmS ^ Ämi ^ aulcc• . jr . —'f tvt(,tni> 1'lr

-'i*)tt:' Phr

habe dich doch als meine rechtmäßige Tow - .kq Baraelst
und dich auch immer entsprechend hehai ^ if  Mi >̂ «rgeld
das kannst du mir doch bestätigen , fugte
sie ihn nur wortlos ansah. Fortsek '̂^

' heutiger
über

9 Inge war bleich geworden bis iî dle ^ . ^
einem laugen , ernsten Blick sah sie L-chunW ^ „ der
Tieft kam es leise über ihre Lippen : »3 ^1,,/ , Pfarrer Sc
deutliche Gefühl, daß sie mir sehr nahe uropa n

Er schüttelte den Kops. — .„Du bist to ,si!
Sie überhörte das . „Bitte , Vater , I ^ K.Jer einem

was du über meine Herkunst weißt , bat  ̂b e f ei0£
Er fühlte sich bedrängt . . ^  sM ^ .dem

das
' hatte'sSftsr.'LZs

-ageH uu-
lE i n b

stürzte,
t'erschwa



(Verhängnisvolle Fahrt eines
Mt f15a 8 e11s -} Am späten Abend rannte der Sani
«all
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tẑ .als er. um einen Zusammenstoß mit einem nnvor-
sMg fahrenden Motorradfahrer zu vermeiden, erfl
:;,| Cl1 Laternenpfahl und dann gegen ein Hans . Dabei

ter  Acann überfahren, der Rippenbrüche und schwere
tj!S»Ungen erlitt. In dem Wagen befand sich ein an Gas>

lebensgefährlich Erkrankter. Durch den Unfall vec-
,!.) der Transport nach dem Krankenhaus, so daß dem

um-
«au
ab

rA
>n l'Vi
, & *K

die.«ul

Tie f
gibt
ir

ge ÄNt nicht mehr geholfen werden konnte, der an der
— 1 starb.

>,.^ tnz. (Grundsteinlegung zum Strese-
Denkmal .) Die Spenden für die Errichtung des

NfDenkmals sind in den letzten Tagen etwas rcich-
Itw !en, to daß jetzt der Ausführung des Denkmals
!, werden kann. Oberbürgermeister Krücke (Wies-

„ . J 1®Ministerialrat Dr. Sicgert sind dem Ehrenaus-
jil^ bcigetretcn. Die Grundsteinlegung wird am 6. Juli

, . jji! j/n ihr werden bestimmt teilnehmcn Frau Stresemann
itU'i „hj^-"-»Minister Dr. Curtius . Die Gedächtnisrede wird
-tt 1 tl,aj a. T . Dr. Scholz halten. Die Mainzer Säuger-
mß1’ hairb die Licblingslicder Stresemanns „Brüder,

'}  Hand zum Bunde" und „Am Brunnen vor dem
Vortrag bringen. Ferner ist eine Ansprache Dr.

che»!̂ Oberbürgermeistersder Stadt Mainz, Vorgehen.
des

.l ./
feri " ^ crmittclt werden.

M^ cnheim. (Ein Racheakt .) Im Grohußwcg wurden
He«̂ !>>i!?Asbesiher W. Scnftcr in einem jungen Weinberg

eN' .t-,H^ lahrige Weinreben abgeschnitten. Die Täter konnten' CrtVI1f-4-nf-I-

>de» j

t Öci '! lin̂ bach, Rhön. (N o t l a n d u n g
'/.„A." 8z e u g s .) Das auf der Strecke u . . .

et '? Flugzeug D 717 erlitt abends in der Rahe des
ü del's I cie§ kinprl Spr oi,,^
II' ^
vie
,i

anuml »ec nouan
i tt>‘eil H y e so sehr die Aufmerksamkeit eines auf der Straße
" Äd^ Ho» ^Wagenführers erregt, daß dieser seinen schönen

gegen einen Baun, rennen ließ. Das Gefährt

Iĵ es einen schweren Motorschaden, der eine sofortige
st.'» erforderlich machte. Infolge des bergigen Geländes

w üJ.pN Piloten nicht leicht, im sogenannten„Alstertal"
inuiba>Ä-.̂ e Landungsstütte zu finden. Beim Nicdergehcn kam

i! Wfliio* ^C1U und einigen Dächern bedenklich nglie,
Sf) I{SSa \  Flugzeug und die drei Fahrgäste unversehrt

bringen. Das Flugzeug wird abmontiert und mit
das ? ! \  r toeiterbefDrb crt. Der Anblick der notlandendcnwX

Kr' Nicht unerheblich beschädigt und "konnte erst nach
seinen Weg sortsetzcn.

j,Ml.. (Schreckenstat eines Verzweiscl-
-r  die Mittcrnachtsstunde verließen in der Altstadt

tc§C et cin  Lokal und wandten sich der Fulda zu. Einer
^ .7,Kk!tJ , schwang sich auf die Brüstung, sang noch laut

'nlI rit«̂ !'a’ i t btuoils und stürzte dann plötzlich in die Tiefe.
' " vti ^ Hsv r1[ Hilfe herbei, die jedoch verspätet cintraf, so
P "fSftOL» 13uti&iBetfiic' ' zunächst ohne Erfolg waren. Erst

F W x̂ stber Arbeit konnte die Leiche von Angestellten
äcs' ' D, b ' lttls geborgen und in die Totenhalle überführt

r>'' bcifrerftc  Annahme , daß cs sich um einen Unolücks-
c 'Ü -rdi" bestätigte sich nicht, denn der Tote wurde al- Iilu/r, UCIUI uci jouic  Ivuroe Ul» ein
It 1 j ^ ^ Urg stammender Kaufmann kestgestellt. der leit
d' ^ gkifj^ en vermißt wurde und der hinterlaffen hatte, das

auch durchgcführt.

lord»̂ ^ Werburg . (Genossenschaftsmolkerei füi

^ji Selbstmord verüben wolle. Diese Absicht hat de,
etr

at. > Urwald -) Tie Errichtung einer großen Gcnossen-
sßfit'f iyfür  den Westerwald ist nunmehr beschlossene Tat-

'dic kommen Westerburg, in Rücksicht aus seine zen-
?v,tigl t >nd die gute Eisenbahnverbindung, oder Langen-

",!ileb!l! wo sich Gebäude befinden, in denen die Mol-
f°t 1 lif ota® werden könnte Ter Freie Ausschuß der
' eiltet y , Landwirtschaft hat nunmehr beschlossen, Kostenan-
niii'u ^ i|iiih° le  Einrichtung der Molkerei für beide Stätdc cin-
o dann eine endgültige Entscheidung zu treffen. Für
~ insbesondere auch die Werbung, wurde ein
Dak.„ 5 *SÄ '.„l-fcl)1' « <ÜP,Vr BWUUVll, Lan-Cll « Ul|CIJUUIU, VUI1ULUIÄ-L.

u"l v ur8, und dessen GeschäftsführerDr . Herrmaun
V M ^ "ndwirtschaftsschule in Westerburg sind. Das Reich

^ '"waligen Zuschuß von 15 000 Mark für die Grün-
lle « ^ "H t̂iei zur Verfügung stellen.
übet t'1'" 1 g "9cn. (Hessische  M i s si o n s kon  f c r e n z.)

J *i ) l6. Juni wird die Hessische Missionskonferenz in
00 ^ ' , ii,» gehalten . Die Tagung bekommt dadurch besondere

llniversitätsproseffürD. Tr . Wirte (Berlin)
iĥ 'lätsprofessorO. Tr . Fr ick (Marburg) Vorträge
'ii itfa. Jener wird am 15. Juni zu Lichtbildern spre-

•Jine neuesten Erlebnisse in den Tempeln Ceylons,äßet1'
ft»,- Jener wird am 15. Juni zu Lichtbildern spre-!-oie' - . ■ - — -

fi?TU)' Titans ". Derselbe Redner spricht in der Hauptvcr
Montag nachmittag über „DaS Christentum als

o’rüpett'j tv'.JJ heutigen Japan ." Am Montag Vormittag spricht
-.s a>t^ ! a .*̂ er "Der Aufstieg der religionslosen Kultur

h snf 'n l ><r Mission." Außerdem wird am Sonntag
$ ’V rc er Schäfer (Bad Nauheim) einen Vortrag
WO' El U ein Schuldner Afrikas".
sah »ll ^ ' Oberhessen. (Der Kopf war zu dick.) Ein

MttL Cr einem Bauernhaus einen Besuch abgcstattet
a Qhp/ruf eigenartige Weise festgenommen. Bei den,

d -̂ '0pf in dem Fenster hängen unb der Mnnr,
eiä)̂ ^ bc

tt<„ ClT1 Gebäude , in dem er festgesetzt war, wieder zu

;i«e “fu- (Katholische Iugcudtaguu  g.) Hier
t lenheit des Diözcsanprascs Kuratus Kind (Mar-

l""a'.ls?i'i st!i?lijchen Jugendverbände des Main- und Kinzig-
i" ,'ch\ S ^eestagung ab, mit der die Fahnenweihe des
, ^ ^ tttigmännerbereinS Somborn verbunden war. Ein-

°ie Veranstaltung durch eine Führertagung, die
-it ^ ? i) i’ia"0 ein Referat des Verbaudsobmannes Wagner

sollte M - »er das Thema „Aufgabe» der Organisation und
^ l ^ hi*. hnffe » eT)it> 9fitSfrtftntrm <>ii hpß CSm »JitrphriprSV htMe. Die Ausführungen des Hauptredners

»cn Diözesanpräses Kind ergänzt. Abends fand
ise, ß -A "l Darbietnngcn der einheimischen Vereine statt,
' l,b "i * äS  llroßes Pfingstfcucr abgebrannt wurde. Am

l' ' :h'. i1? 'itpl ia9 folgte nach einem Fcstgottesdicnst die Weihe
n ^in * mit anschließendem Festzug, an dem sich 21
W Spiele und Wettkämpfe füllten den weiteren

stell Je*
Ue {)a.i. . HÄ
tut1 vfP; ẑ O-ages aus
<rfty -j,1'1' 0»*7n ffSA «J ®inbruch in ein Genosscnschasts

???£ e'' ■'l Äkys oeraula wurde in das Lagerhaus der Genossen
in ''V \!yt 7,"d" eingcbrochen. Den Dieben fiele» ungcfähIteH-

c£

5 ■
eu-

I
Mldrn "steld in die Hände. Als sic von Landjägern

"V ' fliirzten sie sich in die Fulda , durchschwammen
lterschwanden dann im Walde.

A Darmstadt. (Der Oberbürgermeister fordert
eine Ehrenerklärung .) In einem Schreiben an den
Stadtrat nimmt der Darmftäöter Oberbürgermeister Stellung
zu den letzten Beschlüssen des Stadtrates , der offensichtlich ohne
genügende Kenntnis von dem tatjächlicheu Jnbalt der Ver¬
fügung des Oberbürgermeistersein Urteil abgegeben habe, das
unter keinen Umständen aufrecht erhalten werden könne. An¬
gesichts der Tatsachen und Motive seines Handelns dürfe er
wohl von dem nüchternen Gerechtigkeitsgefühl und der Loyalität
des Stadtrats erwarten, daß er seine Haltung in der letzten
Stadtratssitzung durch eine geeignete öffentliche Erklärung
revidiere oder eine solche in den nächsten Stadtratssitzung ab-
zbc. Er werde sich unter keinen Umständen mit der über ihneefällten Zensur abfiuden.

Dem §2Unkn  derA-Vsochelden.
Einweihung des Ehrenmals auf der Möltcnorter Schanze.

Zu Pfingsten fand in Kiel die feierliche Einweihung des
U-Boot-Ehrcumals statt, das auf der ehemaligen Mölteu-
orter Schanze errichtet wurde. Die Ehrenkompaguiestellte die
Schisfsstanddivision in Stralsund , die mit der Pflege der U-
Bootübcrliefeiung beauftragt ist. Die Krieger- und Marine-
Vereine hatten ihre Abordnungen entsandt, ebenso die Kieler
Universität und die wassersporttreibenden Vereinigungen. Ver¬
treter der Behörden waren ebenfalls erscheinen. Die Kieler Be¬
völkerung beteiligte sich zahlreich an der Feier, die durch

einen Festgottesdienst cingeleitet wurde. Die Weihcredc hielt
Vizeadmiral a- D. Michelsen, der Worte des Gedenkens und der
Kameradschaft fand.

Das Ehrenmal hat eine lange Vorgeschichte. Schon 1919
bildete sich unter dem Vorsitz von Vizeadmiral Michelsen, dem
alten Kommandeur der U-Boote, ein Ausschuß zur Schaffung
eines U-Boot-Ehrenmals. Es sollte an den Ufern der Elbe
bei Hamburg errichtet werden. Die gesammelten Gelder flös¬
sen aber in der Inflation zusammen. 1924 wurde ein Preis¬
ausschreiben veröffentlicht. Der preisgekrönte Entwurf konnte
der zu hohen Kosten tvcgm jedoch nicht ausgeführt werden.
Man begrenzte nun die Kosten auf 20 000 Rmk., die dem
Frankfurter Bildhauer Bäcker zufielen. Man wählte als Platze
die ehemalige Möltcnorter Schanze.an der Kieler Förde. Aus
ragender Säule , die sich nach oben zu verbreitert, sicht man
einen Adler, der seine Schwingen ausbrcitct, als wenn cr sich
nach Einkehr auf seinem Horst stolz zu neuem Fluge erheben
will. /Die Säule trägt die Inschrift : „Im Weltkrieg 1914/18
blicb/m 5132 Helden, 199 U-Boote".

Slsveiihageii- Irih Reuters Kelch.
Ein Besuch in der Stadt der „Franzoseutid".

Von Hermann Ulbrich - Hannibal.
Inmitten des weiten mecklenburgischen ländlichen Frieden!

Stavenhagen. Der Reiseführer nennt cs eine „typische mecklcw
burgische Landstadt". Und in der Tat , dieser Ort . der sich in
mehr als zwanzig Jahren kaum um zweihundert Einwohnei
vermehrt hat. ist das ruhigste Städtchen, das ich auf allen
meinen Reisen kennenlernte.

Dennoch ist Stavenhagen eine bekannte Stadt durch Fritz
Reuter, der im Rathaus am 7. November̂1810 als Sohn eines
Bürgermeisters geboren wurde und sich später hier zu gemüt¬
lichem Schassen niederließ Wer Stavenhagen nicht aus seine,
Schilderung „Meine Vaterstadt Stavenhagen" kennt, der kennt
sie als „Ranstädt" aus der „Stromtid " oder weiß, daß auch
Reuters „Franzosentid" hier spielt.

Aber so bekannt die Stadt ist. so ruhig ist sie auch. Es ist
keine Uebertreibung, wenn ich sage, daß man erst mit der Nase
daraus gestoßen werden muß, um die Stadt zu sehen, wenn
man in ' ihrer flachen Umgebung weilt. Auf einem Koppelweg
nähert man sich einer Siedclnng, die ebensogut ihrem äußeren
Ansehen nach für ein Gutsdors gelten kann, bahnt sich seinen
Weg durch ein paar abgezäunte Pscrdekoppeln und ist dann
gleich fast mitten in Stavenhagen, wo an den Häusern die
für Mecklenburg so typischen Spiegelspione überall in die Augen
fallen.

Das Leben Stavenhagens scheint heute nach aus der Zeit
Reuters zu stammen. Da ist cs das Rathaus , in dem man jenes
Zimmer sehen kann, wo cr zur Welt kam, und wo man heute
eine reiche Fahncngaleric bestaunt, die plattdeutsche Vereine
aus allen Gegenden — sogar über den großen Teich sind sic
gekommen! — ihrem geliebten Fritz Reuter hier zum Andenken
zusammengetraaenhaben. Und da siebt vor dem Ratbaus der
Sockel, auf dem der erzene Dichter sich gemütlich hingesctzt bat,
ohne seinen Blick auf die Friese des Denkmals zu senken, die
Figuren ans seinen Werken darstellen. Sein Blick geht vielmehr
nach der gegenüberliegenden Seite des Marktes, wo eine große
Efeuwand ein stilles Haus von der Slnßenwelt abschUcßt, jene
Bierstube, in der Fritz Reuter so oft gezecht hat. Man kann
natürlich nicht in dem sonst io stillen Stavcnharcn gewesen
sein, ohne wenigstens in diesem Restaurant , da? sicher auch zu
den rubiasten und gemütlichsten Gaststätten Deutschlands ge¬

hört, gewesen zu sein. Da beschaut man die Schläger und dak
ausgelileichte Cerevis des trinkfesten Studenten , setzt sich in
eine' Sosaecke, wo der plattdeutsche Dichter -immer zu sitzen
pflegte, um seine Schnurren prclszugeben. und lenkt dann seine
Augen ans die Unmenge Bilder und Manuskripte aus dem
Leben Reuters an den Wänden der niederen Gaststube.

Wenn man die Leute hier erzählen bört, kann man noch
fast glauben, in der gemütlichen humorvollen Zeit Reuters zu
leben. Alle seine Lauschen und Rimcls sind hier lebendig und
gehen in dem lebendigen Mecklenburger Platt von Mund zu
Mund. Wenn man sich dann die Häuser ansieht, wo die Ge¬
stalten seiner Dichtungen hausten, das Schloß mit dem Amts¬
hauptmann Wewer, der Mamsell Westfalen, die Apotheke Her-
ses, die Rektorschaul und die Häuser des Becker Wikt und deS
lütten Akzessers, ist es einem, als lebte man plötzlich leibhaftig
in jener Dichtung, die man mir aus den Büchern Reuters
kennt.

Auch das heutige Leben Stavenhagens _ift nicht von dem
Humor Reuters verschont geblieben. Es ist, als hätten die
Stavenhagcncr etwas von ihm geerbt. Da wohnt in der Näh«
des Marktes der Schuhmacher August Besserdicki. dem die Leut«
auf der Straße immer Nachrufen„August besser dich!". Mer
ihre Mahnung soll ganz berechtigt sein, denn der gute August
soll bedeutend mehr als nötig dem Alkohol zusprechen, und er
nimmt ihnen daher ihre Mahnung auch weiter nicht übel. Di«
Gemütlichkeit dieses mecklenburgischen Städtchens zeigt sich
auch in der Bezeichnung der Herberge zur Heimat, über deren
Eingangstor das große Firmenschild hän-gt „Zum gemütlichen
Ludwig".

Diese Gemütlichkeit ist cs, die uns heute noch den Schloß-
vark des bereits erwähnten Schlosses als eine Illustration zu
den Reuterschcn Werken erscheinen läßt- Allein die neuonfge-
stellten Ruhebänke im Park des Schlosses, die in großen Buch¬
staben an ihren Rückenlehnen die Namen ihrer Svender ver¬
raten, z. B. Fleischer-Innung , Molkerei, Zuckerfabrik, Krieger-
vercin. Freiwillige Feuerwehr, Geflügelzucht-Verein, bat der
gute Fritz Reuter noch nicht gekannt, wenn cr die Photogra¬
phien gesehen hätte, wo auf einem Ende der Bank der Bräuti¬
gam und am anderen Ende die Geliebte sitzen, während zwischen
ihnen in großen Buchstaben: Krieger-Verein, Geflügelzucht-
Verein oder Molkerei steht.

Dlag auch der Besuch Stavenhagens nicht recht lohnend
sein im Schauen baulicher Schönheiten: die innere humorvolle
Bereicherung entschädigt umso mehr.

Schissskaliislroplie
an der amerikanischen Mäste.

Ein Küstendämpfer stößt nstt einem Tankschiff zusammen.
Eine schwere Schiffsk-atastrophe hat sich in der Nacht vor der

Küste von Massachusetts in der Höhr von Scituate ereignet.
Dort ist der Personendampfer „Fairfax", der den Küstenverkehi
versieht, im Nebel mit einem Tankdampfer, dessen̂Name noch
nicht feststeht, zusammengcstoßcn und gesunken. Die Geretteten
erzählen, daß nach dem Zusammenstoß auf dem Tankdampfer
eine Anzahl von Explosionen erfolgte und daß das Schiff im
Nu in Flammen gehüllt war und versank. Der Dampfer „Fair-
sax" wurde gleichfalls schwer beschädigt. Tie Rettungsboot«
konnten nur mit Mühe zu Wasser gelassen werden. Die Schiff¬
brüchigen wurden d-ann von dem Dampfer „Gloucestcr" über¬
nommen und an L-and gebracht. Von dem gesunkenen Tankschffj
konnte kein Mensch gerettet werden.

Von den vom Dampfer „Glouccster" an Land gebrachten
60 Geretteten sind acht verletzt.

Die vorläufigen Schätzungen lassen es leider als wahr¬
scheinlich erscheinen, daß über 30 Personen bei der Katastrophe
ihr Leben verloren haben. Die Ucberlebendcn berichten haar¬
sträubende Einzelheiten über das Unglück. In der frühen Nacht
stieß der Dampfer „Fairfax" plötzlich in dichtem Nebel mit dem
.Tankschiff zusammen, das miischiffs getroffen wurde und i«
zwei Teile zerbarst. In diesem Augenblick hörte man de«
dvnnerähnlichcn Knall von mehreren Explosionen und gewaltige
Flammen, die durch den Nebel hindurch wie rötlich bengalisches
Feuerwerk wirkten, schossen zum Himmel empor. Das grausig«
Schauspiel währte nur wenige Minuten, dann waren die Trüm-
mer dcS Unglucksschiffes im Meere verschwunden.

Inzwischen waren aber auch Flammen von brennenden«
Oclc auf den Dampfer „Fairfax" übergesprungcn, wodurch an
Teck ein Brand entstand. Dabei wurden die Kleider von sieben
Passagieren und elf Mann der Besatzung, die sich an Deck b«
fanden, in Brand gesetzt. Unter fürchterlichem Geschrei liefe»
die Unglücklichen wie lebende Fackeln auf Deck umher, bis st«
sich schließlich vor den Augen ihrer entsetzten Fahrtgenossenintl

-Meer stürzten. Rur acht von ihnen befinden sich unter den Ge¬
retteten.

ZieMassenentlassnngen in den Spelwerken.
Ein Hilferuf des Betriebsrates.

Den Betriebsrat der Opelwerke haben die fortgesetzt erfolgen¬
den Massencntlassungen ans den Opelwcrken und die damit in
Zusammenhang stehende Zunahme der Erwerbslosen in dem
Rhein-Maingebiet veranlaßt, sich mit einem Hilferuf an die
Reichsregicrung und die Regierungen in Hessen und Preußen zu
wenden. In dem Schreiben wird darauf hingewicscn, daß die
Opelwerke bereits im Mai , zu einer Zeit, wo sonst in den Opel-
rocrkcn in aufsteigender Linie produziert wurde, die Belegschaft
um 40 Prozent verminderten. Weitere Entlasiiiiigen und ein«
Einschränkung der täglichen Arbeitszeit für die Rcstbelegschast
sowie Wochcnkurzarbeit werden folgen. Der dadurch entstehende
Zustand «vcrde sich voraussichtlich in RüssclSheiin und den übri¬
gen Wohngemcindcnder Opclarbciter katastrophal auswirken.
Zahlreiche Arbeiterfamilien befänden sich desbalb in der ernsteste«
Lage und in überaus großer seelischer Not. Die Entschließung deS
Betriebsrates spricht die Vermutung aus , daß in Deutschland
im- Zeit Kräfte am Werk seien, die die Entwicklung der Wirt-
jchask zum Aufstieg absichtlich zu hemmen suchten.

Verbrcchcrjagd in den Straßen Leipzigs.
Leipzig, 12. Juni . Im Flur des Hauses Rathausring 13

wurde ein Raubnberfall auf einen Kassenboten verübt. Die
Täter wurden gestört und entkamen in einem bereitstehenden
Kraftwagen, der unterwegs einen Fußgänger überfuhr. An der
Ecke Tröndlingring und Löhrstraße versuchten Arbeiter, die
Flüchtlinge, die verfolgt wurden, «ufznhalten. Sie wurden aber
ans dem Wagen heraus beschossen, wobei ein Arbeiter schwer
verletzt wurde. Der Kraftwagen entkam.



StlonntMtagcn der Gemeinde Flönheim.
Die Erhebung der Staat !. Steuer vom Grundvermö¬

gen, Gemeinde und Hauszinssteuer für den Monat Juni
1930 findet bis zum 15. ds. Mts statt. Für Beträge die
nach dem 15. eingchen, muffen Verzugszinsen berechnet
werden. Außerdem ist die Hebestelle angewiesen, das
Einziehungsverfahren sofort durchzuführen.

Sämtliche Farben!
trocken und strichfertig , sowie alle Arten Lacke

Leinöl , Terpentinöl , Siccativ , Leim , Pinsel , Kreide,
Qyps . — Nur beste Qualität und billigste Preise.

Die Auszahlung der Zusah und Sozialrcnten an die_ rf .. ^ v ..t !3 v Srtn Gl? n4- ^ ii 111 itm nn bCTXEmpfänger findet für den Monat Juni am Freitag
13. Juni nachmittags 14— 15 Uhr statt.

Flörsheim, den 11. Juni 1930.Die Ecmeindetafse: Elaas..

Freitag, 1,1. Juni 193«. 7.30- 8.15:
des Kurhausorchesters Bod Soden . —
in Stuttgart : Promenadenkonzert.

>ou Bad
12.20 : Vom

13: Schallpl^

RmPmtzrgUMM

kurkbard klescb , Hauptstrasse ZI,
Fernsprecher 94

Düiinerstag, 12. Juni 1930. 8: Von Bad Nauheim: Konzert. —
9.45 : Aus dem Bach -Saal , Frankfurt a . M .: Goethe und die

Chemie . — 12.20 : Aus dem Kurhaus Bad Schwalbach : Konzert . —
13 : Schallplattenkonzert : Aus deutschen Ope - n und Mmikdramen
15: Stunde der Jugend : Großstadtverkehr . — 15.25 : Das verlängerte
Ohr .l — 16: Bon Stuttgart : NachmittagSkonzert . — 18.05 : Zeit¬
fragen . — 18.35 : Abstrakte Malerei . — 19.05 : Französischer Sprach¬
unterricht . — 19.30 : Von Stuttgart : Sporthumor — 20.15: Aus
dem Hof des alten Schlosses in Stuttgart : Neapolitanische Volks¬
lieder . — 22: Von Stuttgart : Drei Schweizer Dichterinnen — 23.20:
„Ilm eine Vietelmillion ". — 3—4: Von New Dorf , Amerika : Welt¬
meisterschaftsboxkampf : Schmeling —Sharkey.

Orchesterkonzert . — 16: Konzert des Rundfunkorchester
Theater , Weltbild und Lebeusphilosophie . — 19.30: i' ölt

20.15: Konzert des Rundfunkorchester
22.40—24.00:

Slawische Musik.
Joh . Seb . Bachs Choralvorspiele,
ruhe : Jazz -Konzert . s

Samstag , 14. Juni 1930. 7.30—8.15: Von Bad S°d-«
der Kurkapelle Bad Soden . — 11: Aus dem Landestheü
ftadl : Akademische Feier . — 13.20 : Schallplattenkonzert , M
Schuberts , des klassischen Walzers und der klassischen
14..30 : Von Stuttgart : Stunde der Jugend . — 16: VoNM
Konzert , des Rundfunkorchesters . — 18: Aus der St , rt
Kantate Nr . 137 „Lobe den Herrn , den mächtigen König
oon Joh . Seb . Bach . — 18.40 : Wesen utib Bedeutung W?
«ohlfahrt . -— 19.05 : Spanischer Sprachunterricht . ^
?0.30 : Heitere Stunde , Hans Reimann . — 21 : Leo-Fn^L,
23.20—0.30 : Aus dem Cafe Rumpelmayer , Frankfurt &
Haltungskonzert.
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Lösen Sieein Paket ä 30 Pf.
in 1[ Ji  Liter kochendem
Wasserauf . NachErkalien
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giebigkeit überzeugen!
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Kinder -Söckchen
Knie -Strümpfe
Damen - Söckchen

kaufen Sie in allen Größen
u . Modefarben flets billig im

Ein guterhaltener geräumigervogel-Mig
zu laufen gesucht. Näheres

im Verlag.

Gar zu ernst ist oft das
Leben , Farben  sollen
Freude geben!
Faröen,Lacke,Pinsel
Leinöl. Trockenste«,
Fußöodenöl etc
immer in bester Qualität

erhältlich

Hauptstraße 32

Südwestd. Rundfunk-Zfg.

Sie ist die einzige
offizielle Radio- Zig.
des rhein-mainischen

Senders

Probeheft kostenlos
vom
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prossen
auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unfehäd-
liche Teint-Verfchönerungs-Mittei
„Venus" Stärke B, beteiligt.
Keine Schälkur. Pr. Mk. 2.75.
Gegen Pickel , Miteffer Stärke A.

Drogerie Schmitt.

Spezialhaus für Ber 0

Ertrag wird
W den Antra
^ten Klage

Für die anläßlich unserer Vermählung zuge-
gegangenen Glückwünsche sagen wir aut die¬
sem Wege unseren

herzlichen Dank!
Besonderen Dank dem G.-V. „Sängerbund".
Fritz woseiu. Frau Margarete, geb. Beppier

SWlvmill 1909, Fiölshki«ß.M.
Samstag , den 14. Juni findet im Gasthaus
zum Löwen eine Monats - und Spielerversamm-
lung statt. Es ist Pflicht eines jeden Mit¬
gliedes in derselben zu erscheinen. Der Vorstand

8iir hie Gküberzierde
und Garten : Begonien, Lobe¬
lien, Astern, Zinien, Nelken,
Valsaminen etc. Ferner für
den Gemüsegarten: Rosenkohl
Roterüben, llnter - Kohlrabi,
Wirsing,Weißkraut, Rotkraut
etc. Als Frühgemüse: Ka¬
rotten, Kohlrabi, Römischkohl
etc. Gärtnerei Max Flesch.

Am Freitag, den 13. Juni 1930, abends 8.30 Uhr,
findet in Hochheima. M.
Versammlung
der Deutschen Volkspartei im„Löwen" (Kullmann),.
im oberen Sälchen statt. Redner: Herr Finger,
Ffm.-Höchst, über
Kampf der Deutschen üolkspartei gegen
die Lrhöhung der Reaifteuern
Herr Dr. Stein über die allgemeine politische Lage.
Die Wähler der Deutschen Volkspartei werden
hieru herzlichft eingeladen.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Amt für Jakob Leicher.
Samstag 7 Uhr Amt für Krieger Philipp Dienst und Sohn.
Israel . Gottesdienstf. Flörsheim. Eddersheimu. Weilbach

Samstüg , den 14. Juni 1930. toaboak. Behaalofeche.
8.00 Uhr Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
4.30 Uhr Minchagebet. P . 2.
9.35 Uhr Sadbatausgang.

Mitken-lliiltMimMt. Soifid«! i. lounus
Filiale Flörsheim am Main Mheit
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Donnerstag Abend 8.30 Uhr
llerrsmmlung

im Gasthaus zum Löwen (Ehr . Munk). Wegen Bekannt¬
gabe des Delegiertentages werden die Mitglieder gebeten
zahlreich zu erscheinen. Nichtanwesende haben sich den
Beschlüssen zu fügen. Der Vorstand.

Jeden vlensiagir.vsniierrlsg

direkt svom Acker zu kaufen
gesucht. Näheres im Verlag

dieser Zeitung.
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Decken.^Wuckert: Die
hMa werden

?5t : Das 3
tz-Ibweis so
S »« ung m'L

Pädag £SP -̂ Bn

SondcrocrKaufstage in Blume«:
a Topfpslanzen
5 Topfpslanzen
5 Topfpflanzen

Mk. 1.50
Mk. 2.0»
Mk. 3.00

nach Auswahl.

frleatlcd Evcrs, Gärtnerei am Triedbof

schreibinasetiinen-firfieiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. KarthäuserstraBe6

Es ist der Stolz
der Hausfrau
immer einen guten
JCaffee zu servieren.

KAFFEE HAG
ist von bester Quali¬
tät und hat außerdem
den Vorzug, daß er
völlig unschädlichIst

Zu haben bei : Carl Stock.
Ecke Ried - und SchuPlraße

fvhngebäu
Kaffee Hag
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oder 2 Zimmer mit
Mansarde in ruhigem
Hause von kinderlosem
Ehepaar sofort  zu
mieten gesucht. Näh.
im Verlag.
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